
Gegentakt-Durchflusswandler
Eine Version des DCW523 als Gegentaktwandler. Diese Schaltung bietet als Anwendung in künstlichen 
Anodenbatterien keine Vorteile zum Eintaktwandler. Der Trafo ist wesentlich aufwändiger zum wickeln. 
Wird jedoch eine höhere Ausgangsleistung benötigt, ist der Gegentaktwandler eine gute Wahl. Durch 
einfügen von C1 (Elko in der Eingangsspannung Ue) und C4 (Kondensator parallel zur Sekundärwicklung)
verbessert sich der Wirkungsgrad WG, auch die Arbeitsfrequenz wird geringer und weniger lastabhängig.

Das Wicklungsverhältnis zwischen 
Primär- und Sekundärwicklung beträgt 
1:10, dem entsprechend verhalten sich 
theoretisch die Spannungen Ue:Ua. 
Praktisch ist die Ausgangsspannung um 
die unvermeidlichen Verluste 
(Wirkungsgrad) etwas geringer. Bei dem
hohen Wirkungsgrad dieser Schaltungen
ist dies jedoch zu vernachlässigen.

Bei diesen Messungen wurde der Kern 
mit Luftspalt (mL) gegen einen Kern 
ohne Luftspalt (oL) getauscht. Der Wert 
von C4 mit 10nF ist zu hoch gewählt, 
bei grosser Last sinkt der Wirkungsgrad.
Die Drahtdaten der Wicklungen:
primär 0,4 CuL, sekundär 0,1 CuL

Bei grösserer Ausgangsleistung sollten 
Kerne RM8 bis RM10 verwendet 
werden. Auch der Drahtquerschnitt der 
Sekundärspule sollte auf 0,2 CuL erhöht
werden. Transistoren mit höherer 
Leistung  und ausreichender Kühlfläche 
sind vorzuziehen.


